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IM HAUS DER UNSICHT- BAREN

Wo finden Prostituierte eine Zuflucht, wenn sie alt werden? Ausgerechnet. Mexiko, diese Hochburg des Machismo, hat darauf eine Antwort gefunden: Die Casa ... 
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G E S E L L S C H A F T



IM HAUS DER UNSICHTBAREN «Hier gibt es viele böse Zungen»: Angi, die «Künstlerin», ist mit 51 Jahren die Jüngste im Haus



Wo finden Prostituierte eine Zuf lucht, wenn sie alt werden? Ausgerechnet Mexiko, diese Hochburg des Machismo, hat darauf eine Antwort gefunden: Die Casa Xochiquetzal. Tex t : S a m a n t a S i e g f r i e d Fot o s: B é n é d i c t e D e s r u s
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Die meisten machen mit: Juanita im weissen Spitzenkleid leitet ihren allwöchentlichen Gebetskreis



F



rühstückszeit im «Haus der schönen Blumen». Es gibt Bohnen mit Speck und Broccoli, dazu ungesüssten Maissaft. Während die Bewohnerinnen essen, lauschen sie «Gottes Wort», das die Köchin aus einem Buch vorliest: Liebe dich selbst, um dich zu heilen und ein gutes Leben zu führen. Liebe dich selbst, um dir das zu geben, was du immer schon wolltest. Die dicke Normota im verwaschenen Bugs-BunnyShirt ist tief im Stuhl versunken. Sie atmet schwer, Schweissperlen glänzen auf der Stirn. Am Nachbartisch sitzt Elia, die Freundliche, ihre Zähne stecken wie dünne Stacheln im Mund. Gegenüber die kleine Juanita mit kaffeeschwarzen Augen, sie hat schlecht geschlafen. «Zu viele Erinnerungen», flüstert sie und bekreuzigt sich flink. Ganz hinten hockt Angi und kehrt allen den Rücken zu. Ihr lockiges schwarzes Haar sitzt aufgetürmt unter einer Haube und macht sie noch grösser, als sie ohnehin schon ist. «Künstler essen allein», sagt sie, tiefe, rauchige Stimme. Sie schürzt die Lippen und blinzelt öfter als nötig mit den verlängerten Wimpern. Die Frauen hier, insgesamt zwanzig und alle zwischen 51 und 83 Jahre alt, haben verloren, was sie zum Leben brauchten: ihren jungen Körper. Die Casa Xochiquetzal in Mexiko-Stadt ist ihre neue Heimat. Es ist ein Altersheim für Prostituierte, benannt nach der aztekischen Göttin der Liebe und der Schönheit. Das erste seiner Art weltweit. Eine schwere Holztür mit Metallring führt ins koloniale Gebäude. Sonnengelbe Wände, hohe Fenster in den Steinmauern. Vom 1. Stock hängen farbige Lampions, durch das milchige Glasdach drückt Sonnenlicht auf den Innenhof. Er ist das Wohnzimmer des Hauses. Nach dem Essen versammeln sich hier die Frauen und sitzen um den Brunnen, zwischen Blumen und



Ever since I left the city you. Got a Auf der Schulter ein Souvenir reputation aus den wilden Zeiten in for yourself den Norma, von now.Nachtbars: Everallen ybodyNormota knows genannt annabelle 18/16
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Elia mit ihren Vertrauten, zwei Puppen und einem Plüschbär. In einem schwarzen Rahmen das Bild ihrer verstorbenen Partnerin



Reis und Bohnen sind in der Casa Xochiquetzal fast täglich auf dem Menüplan. Der Innenhof ist auch Wohnzimmer



Topfpf lanzen. Einige rauchen, andere stricken oder zeichnen. Viele sitzen einfach nur da. Manchmal steht eine der Frauen auf, nimmt ihren Stuhl, stellt ihn woanders hin und sitzt wieder ab. Nach dem Frühstück steigt Elia die Treppe hinauf in ihr Zimmer. Sie teilt es mit einer anderen Bewohnerin, die Betten sind nur durch einen dünnen Vorhang getrennt. An der abgeblätterten Tapete über ihrem Bett klebt ein Bild der Heiligen Jungfrau. Auf ihrem Kissen sitzen zwei Puppenbabys: Gabriel und Alberto. «Ihnen erzähle ich alles», sagt die 69-Jährige mit ihrer freundlichen Stimme, während sie mit der Hand über die Plastikköpfe streicht. «Ich hatte nie Spielzeug als Kind.» Mala suerte nennt sie ihre Vergangenheit: Pech. Böse Adoptivmutter, Kinderheim, vergewaltigt, abgehauen, auf der Strasse wieder vergewaltigt. Mit 13 prostituierte sie sich das erste Mal, danach insgesamt fünfzig Jahre lang. Dabei wurde sie sechsmal schwanger, hatte zwei Fehlgeburten und brachte vier Söhne auf die Welt. Sie haben den Kontakt mit ihr abgebrochen. Aus Scham.
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Geblieben sind Elia nur zwei Passfotos auf dem Nachttisch. «Aber ich konnte ihnen eine Schulbildung ermöglichen.» Darauf ist sie stolz. Daneben steht das eingerahmte Schwarzweissporträt einer Frau. «Wir waren 32 Jahre ein Paar», sagt Elia und errötet leicht. Sie habe auch während der Beziehung als Prostituierte gearbeitet, aber «ruhiger». Dann starb ihre Freundin, Elia landete wieder auf der Strasse und verkaufte ihren gealterten Körper für 50 Pesos. Zweieinhalb Franken. Langsam hebt sie ihr Shirt und zeigt auf drei lange Narben, die ihren schwabbeligen Bauch kreuzen. Ein Freier hat sie mit einem Messer regelrecht aufgeschlitzt, weil sie ihm keinen blasen wollte. Ein ganzes Jahr verbrachte sie im Spital, lag viele Wochen im Koma. Nur durch ein Wunder hat sie überlebt. Im Sommer 2012 fand eine Sozialarbeiterin Elia auf der Strasse und brachte sie in die Casa Xochiquetzal. Hier sei sie glücklich, sagt Elia. Sie habe ein Dach, Essen, Kleidung. «Ein neues Leben», meint sie und fängt an zu singen. Dabei wird ihre dünne Stimme kräftiger, auch melancholischer. «Echte Zuneigung» heisst das Lied: Meine Mutter trägt mich in ihrer Seele. Du trägst mich in deinem Kopf. Du siehst mich mit deinen Augen. Sie sieht mich mit ihrem Herzen.



Von draussen dringen Cumbia-Rhythmen und der Ruf von Marktschreiern in den Raum. Der Geruch von gebratenem Fleisch, ab und zu eine Marihuana-Wolke. Stromkabel hangeln sich bündelweise entlang der hohen Fenster. Das Haus liegt am Eingang zum berüchtigten



Tepito-Quartier, dem grössten Umschlagplatz des Landes für Schwarzmarktartikel. Man nennt es auch Barrio bravo, wildes Quartier. Wie eine Zeltstadt wuchern die Marktstände zwischen den Häuserreihen und bieten Riesenteddys, Plastikpuppen, Gepäckstücke oder Raubkopien feil. Menschenmassen schieben sich durch die verdreckten Strassen. Auf der kleinen Wiese gegenüber dem Haus schlafen Alkoholiker ihren Rausch aus. In Tepito kursiert ein Sprichwort: Hier wird alles verkauft – ausser der Würde. Viele der Frauen in der Casa Xochiquetzal haben selbst sie verkauft – und auf den Strassen verloren. Einige von ihnen nennen das Draussen Dschungel, die meisten sprechen vom Monster. Es drückt sich hart an das gelbe Haus, lehnt an den Wänden, kratzt an der schweren Holztür. Vom «Haus der schönen Blumen» prallt es ab. Es war im Jahr 2001, als eine Sexarbeiterin namens Carmen Muñoz ihre Arbeitskolleginnen beobachtete, wie sie im Abfall wühlten und sich zum Schlafen unter Kartons verkrochen. Sie waren nur ein paar Jahre älter als sie. Das könnte auch ihr Schicksal sein, ging es Muñoz durch den Kopf, und sie beschloss zu handeln. Sie mobilisierte betroffene Frauen, trommelte bekannte Feministinnen zusammen und trug das Problem vor den damaligen Bürgermeister der Stadt. Vielleicht, weil er ein Einsehen hatte, vielleicht auch, weil er sie schnell wieder loshaben wollte, versprach der Mann zu helfen.



BEI IHRER ANKUNFT HABEN DIE FRAUEN MEIST NICHTS: KEIN GELD, KEINE FRISCHE KLEIDUNG, KAUM EINE HAT AUSWEISPAPIERE



Eine Ruine fand sich, ein ehemaliges Boxmuseum. Mit Unterstützung der Stadt und mithilfe lokaler Organisationen bauten die Aktivistinnen das Haus wieder auf und machten es zu dem, was es heute ist: dem Verein «Frauen, Xochiquetzal, im Kampf um unsere Würde». Seit der Eröffnung im Jahr 2006 beherbergte das Haus 400 gealterte Prostituierte. Bei ihrer Ankunft haben die Frauen meist nichts: kein Geld, keine frische Kleidung, keine Freunde. Kaum eine besitzt Ausweispapiere. Im Schlepptau psychische Krankheiten wie Schizophrenie, Angstzustände oder schwere Depressionen. Fast alle haben Selbstmordversuche hinter sich. In der Casa Xochiquetzal finden sie zuerst medizinische und psychologische Betreuung. Dann eine Identität. Später vielleicht Freundinnen. «Sie haben ein Recht darauf, in Würde zu altern», sagt die Leiterin Jesica Vargas, gerade mal 31 Jahre alt. Die zierliche Frau redet so schnell, als hätte sie es eilig. Sie sitzt in ihrem Büro, direkt neben der Eingangstür. Hinter dem grossen Schreibtisch hängen Porträts von allen Bewohnerinnen. Vargas studierte Journalismus und kam erstmals 2008 für eine Recherche zu ihrer Masterarbeit in die Casa Xochiquetzal. Sie blieb. Dass es das Haus bis heute gibt, grenzt für sie an ein Wunder. Denn die Stadt bezahlt nur für das Essen, das Geld für alle anderen Ausgaben holt der Verein über Spenden rein. Es gab Zeiten, da mussten sie und ihre drei Mitarbeitenden für mehrere Monate auf ihr Gehalt verzichten. Damals verkaufte Jesica Vargas Gebäck auf dem Markt, um sich ihren Arbeitsweg leisten



Jetzt in unseren Geschäften und auf www.teojakob.ch



* Eine Schätzung der «Vereinigung gegen illegalen Handel von Frauen und Kindern in Lateinamerika und der Karibik» geht von 500 000 Kindern und Frauen aus, die in Mexiko gezwungen werden, im Rotlichtmilieu zu arbeiten Baar-Sihlbrugg Bern Genf Solothurn Winterthur Zürich
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Juanita (59), die oft vor Dankbarkeit weinen muss. In ihrem kleinen, fensterlosen Zimmer drängen sich Pinsel und Wasserfarben zwischen Parfums und Nagellack. Anstelle einer Tür hängt ein dunkelroter Vorhang im Eingang. Sie präsentiert ihre letzten Zeichnungen, vier grosse Blumenblüten. «Jede steht für ein Gefühl», erklärt sie. Einsamkeit, Liebe, Trauer und Dankbarkeit. Daneben ein Bild mit einem Kranz von Bäumen, in der Mitte ein Schmetterling. «Der Schmetterling bin ich, die Bäume das Haus, das mich beschützt.» Alle Zeichnungen sind unterschrieben mit Sol, spanisch für Sonne, Juanitas Künstlernamen. Juanita wurde mit 14 Jahren verheiratet. In eine glückliche Ehe, wie sie sagt. Doch als ihr Mann krank wurde, musste sie das Geld für Medikamente und Operationen beschaffen, gleichzeitig für ihre fünf Kinder sorgen. Zuerst verkaufte sie ihren Schmuck, danach ihr Haus. Dann ihren Körper. Als ihr Mann starb, stürzte sie ab. Bevor sie in das «Haus der schönen Blumen» kam, wollte sie sich vor die U-Bahn werfen. Heute ist sie eine der muntersten Bewohnerinnen. An diesem Nachmittag streift sie gut gelaunt durch das Haus und lädt alle Frauen zu ihrem Gebetskreis am Abend ein. «Komm schon, nur wir können die Welt verändern», versucht sie Normota zu überzeugen, die träg im Stuhl hängt. «Ich mag nicht», antwortet sie. «Allein bin ich gekommen, allein werde ich gehen.» Der Gebetskreis ist Teil von Juanitas Bibelschule, die sie seit einem Jahr besucht. Es ist die erste Ausbildung in ihrem Leben. «Wir fragen alle Frauen: Was möchtest du noch lernen?», erzählt Jesica Vargas. «Dann suchen wir nach Möglichkeiten.» Juanita hat ihre Bibelschule. Angi belegt Kurse in Naturmedizin. Elia und alle, die nicht lesen oder schreiben können, bekommen einmal die Woche Schulunterricht. Zu den ehrgeizigsten Bewohnerinnen gehört Marbella (64), seit acht Jahren im Heim. Erst hat sie ein einjähriges Literaturstudium absolviert, danach einen Gedichtband mit dem Titel «Meine Dummheiten» veröffentlicht. Jetzt schreibt sie an ihrer Biografie. «Ich war mal eine schöne Frau», sagt sie. «Die Medikamente haben mich fett gemacht.» «Heute lege ich meine Hand für niemanden mehr ins Feuer», sagt Marbella. «Heute komme an erster Stelle ich.» Am liebsten vergräbt sie sich in ihrem Zimmer, die
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zu können. «Wer hat schon Mitleid mit Prostituierten?», fragt sie. Zuverlässige Zahlen darüber, wie viele Frauen in Mexiko als Prostituierte arbeiten, gibt es keine. * Wie viele von ihnen über fünfzig Jahre alt sind, erst recht nicht. Jesica Vargas nennt sie die Unsichtbaren. Aufgenommen wird nur, wer keinen Rückhalt von Angehörigen hat. Diese Bedingung zu erfüllen, fällt kaum einer Prostituierten schwer. «Fast alle werden von ihren Eltern verstossen, ihren Geschwistern, ihren Kindern», sagt Jesica Vargas. Die Einsamkeit macht sie zu Einzelkämpferinnen. Auf der Strasse haben sie vor allem eins gelernt: niemandem zu trauen. «Sie sind es gewohnt, nach ihren eigenen Regeln zu leben.» Streit zu schlichten, gehört deshalb für Vargas und ihr Team zur Tagesordnung. «Das Haus ist Fluch und Segen zugleich», beschreibt es Bewohnerin Angi und spricht damit aus, was viele andeuten: So richtig gern ist niemand hier. Und doch wissen sie, dass es keinen besseren Ort für sie gibt. An diesem Morgen schwirrt die «Künstlerin» aufgebracht durchs Haus und sucht Verbündete: Jemand habe sie angeschwärzt, in der Nacht mit ihren Stöckelschuhen lärmend durch die Gänge gestiefelt zu sein. «Pure Lüge», wettert Angi. Sie ist mit 51 Jahren die jüngste Bewohnerin. Stets gern im Mittelpunkt, gibt sie nur wenig von ihrer Vergangenheit preis. «Hier gibt es viele böse Zungen», flüstert sie und schaut sich verstohlen um. Damit das Zusammenleben im Haus trotzdem funktioniert, haben die Mitarbeitenden mit den Bewohnerinnen eine Art Verfassung erarbeitet, die jede bei ihrem Einzug unterschreiben muss. Sie passt auf ein A4-Papier und hängt gerahmt am Eingang der Bürotür: Ausgehverbot nach 21 Uhr. Wasch dich täglich. Wer weggeht, muss sich abmelden. Wer über Nacht wegbleibt, eine Kontaktadresse hinterlassen. Es gibt eine Sitzordnung in der Küche und einen Ämtliplan für das Haus. Ausserdem: keine Männer im Haus. Ob sich die Frauen weiterhin prostituieren, ist ihnen überlassen. Die meisten nutzen jedoch die Gelegenheit, um damit aufzuhören. Einige verkaufen Schmuck oder Süssigkeiten auf der Strasse, andere arbeiten als Putzhilfe. Angi sagt, sie sei seit drei Monaten clean – ohne Sex. So richtig nimmt ihr das keiner ab. «Du ohne Männer, das kann ich mir nicht vorstellen», meint ihre Zimmernachbarin. Angi unterdrückt ein Schmunzeln und zuckt mit den Schultern. Eine der wichtigsten Regeln lautet: Teilnahme an den gemeinschaftlichen Aktivitäten. Dazu gehören Backen, arabischer Tanz, Mandala-Zeichnen oder Meditation. Sie dienen auch als Beschäftigungstherapie. «Seit ich hier bin, ernähre ich mich von Zeichnen und Gottes Wort», sagt die kleine



Tolstoi, Neruda, Kafka: Marbellas Leidenschaft ist Lesen – und die Poesie



www.opiswiss.ch www.facebook.com/OPISWISS



Das «Haus der schönen Blumen» ermöglicht auch späte Freundschaften



DIE GROSSE NORMA GEHÖRT ZU DEN WENIGEN, DIE DENKEN, IRGENDWANN IM “HAUS DER SCHÖNEN BLUMEN” ZU STERBEN himmelblauen Wolkenvorhänge zugezogen, und liest. Tolstoi, Neruda, Kafka. Oder sie schreibt Gedichte: Ich bin eine schwarze Katze. Auf der Suche nach einem Freund. Mit dem ich spielen, teilen und träumen kann. Bitte verurteile mich nicht wegen meiner Farbe.



Marbella hat erst im Heim gelernt, dass ihr die gleichen Rechte zustehen wie einer verheirateten Frau. «In Mexiko denken die Leute, Prostitution sei einfach verdientes Geld», sagt sie. Diesen Vorwurf kennen alle Bewohnerinnen. Wenn sie ihn hören, lachen sie verbittert. «Du musst Besoffene ertragen, Schläge», sagen sie dann. «Musst vortäuschen, dass dir etwas gefällt, das dir wehtut. Musst so sein, wie es von dir verlangt wird.» Einfach sei das keineswegs. Im Gegenteil, sie nennen es «das schwere Leben von einfachen Frauen». Das schwere Leben, sagt Normota (64), die Frau im Bugs-Bunny-Shirt, habe sie sich selbst ausgesucht. «Die Prostitution hat nichts mit meiner Kindheit zu tun», bekräftigt sie. Sie sitzt auf ihrem Bett auf der durchgelegenen Matratze und drückt ihren weissen Teddy, den annabelle 18/16



sie Pipo nennt, an ihren Busen. Normota heisst grosse Norma, der Spitzname rührt von ihrem Körperbau her: 127 Kilo schwer, laut, direkt, aber gelangweilt vom Leben. Dabei war sie eine Kämpferin im wahrsten Sinne des Wortes. Von diversen Strassenschlägereien trug sie ein halb blindes Auge und einige ausgeschlagene Zähne davon. Sie war Alkoholikerin, konsumierte Heroin, Kokain. Regelmässig landete sie im Gefängnis. Zuhause wurde Norma wie Porzellan behandelt, weil sie die einzige Tochter war. «Dabei war ich schon immer rebellisch», sagt sie. Zuweilen leuchtet ihr intaktes Auge, wenn sie von ihrem wurzellosen Dasein erzählt. Von den abenteuerlichen Autostopps, dem Nachtbaden im Meer. «Aber ich fühlte mich oft einsam.» Deshalb habe sie sich gern in Bars aufgehalten, so habe eines zum anderen geführt, und irgendwann war es zu spät. Fast beiläufig erzählt sie, dass sie mit neun Jahren von einem Freund ihres älteren Bruders missbraucht wurde. Die grosse Norma gehört zu den wenigen, die denken, irgendwann im «Haus der schönen Blumen» zu sterben. Viele sehen es als Durchgangsstation, bis sie wieder auf eigenen Füssen stehen oder ihre verschollenen Familien gefunden haben. Andere fliehen. Vor dem Komfort und den Regeln. Gehen zurück in den Rachen des Monsters, zurück in ihre Unabhängigkeit. Um sechs Uhr abends versammeln sich rund zehn Bewohnerinnen vor dem Altar. Juanita hat sich schön gemacht, die Haare goldblond gefärbt. Sie trägt ein weisses Kleid mit Spitzen zu goldenen Ballerinas. «Herr, wir haben zwar keine Trompeten, kein Schlagzeug, aber wir können dich mit unseren Lippen lobpreisen», eröffnet sie den Gebetskreis. Sie legt eine CD ein und dreht die Lautstärke auf. Sogleich steht Angi mit ihren silbernen Stöckelschuhen auf, singt und schwingt die Hüfte. Juanita schliesst die Augen, reckt die Hände und singt aus voller Kehle. Andere summen und klatschen im Takt. Eine Stunde dauert die Lobpreisung. Juanita, selbst von ihrer Zeremonie gerührt, tupft sich Tränen ab. «Wir werden mit einer Umarmung schliessen.» Die Frauen stehen auf, blicken sich um, lächeln verkrampft. Dann fallen sie sich in die Arme, drücken sich, wiegen sich, küssen sich. Als wären sie beste Freundinnen. Wenn abends das Marktgeschrei von draussen verstummt, wird es im «Haus der schönen Blumen» gespenstisch still. Die Plastikstühle stehen verlassen im dunklen Innenhof, auf einem Tisch liegen Schulhefte und Zeichnungen. Nach dem Abendessen haben sich die Frauen in ihre Zimmer verzogen, in ihr Reich hinter den Vorhängen. Zu den Fotos ihrer Kinder, die sie so lange nicht mehr gesehen haben. Den Bibelsprüchen an der Wand, den Plüschtieren in ihrem Bett. Manche hören leise Radio. Ein Mann bewacht den Eingang. Das Monster lauert vor der schweren Holztür. •
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im haus der unsicht- baren 

Dann eine IdentitÃ¤t. SpÃ¤ter vielleicht Freundinnen. Â«Sie haben ein Recht darauf, in WÃ¼rde zu alternÂ», sagt die Leiterin Jesica Vargas, gerade mal 31 Jahre alt.
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Ungeziefer im Haus 

etwa in der Nahrungskette als Futter fÃ¼r andere Tiere. Zudem sollte auch kein Tier unnÃ¶tig leiden mÃ¼ssen. Um die Plagegeister umweltvertrÃ¤g- lich in Schach zu ...
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Ungeziefer im Haus - PDFDOKUMENT.COM 

zeug in Haus und Wohnungen ist oft unbegrÃ¼ndet, denn Sie kÃ¶nnen dem. SchÃ¤dlingsbefall durchaus vorbeugen. Eingefallene LÃ¤stlinge kÃ¶nnen oft um- weltvertrÃ¤glich, tiergerecht und ohne. Gift vor die TÃ¼r gesetzt werden. Manch ein Naturliebhaber ha
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Praxisgemeinschaft im Oberstdorf Haus 

muskelentspannend und so schmerzlindernd, in Bewegung bleiben, Bettruhe verschlechtert die. Heilung deutlich, Schmerzmittel wie Paracetamol helfen Ã¼ber ...
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Praxisgemeinschaft im Oberstdorf Haus 

machen kÃ¶nnen - und nicht zuletzt auch allgemeine TherapiemaÃŸnahmen, die dem Kranken helfen sollen, rasch wieder auf die Beine zu kommen. Hierzu ...
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CAFE IM OBERSTDORF HAUS 

Secco - Sekt. Secco Tamara trocken. Spritziger Perlwein mit einer fruchtigen Johannnisbeernote. 0,1l 3,00 â‚¬. Flasche. 0,7l 19,00 â‚¬. Extra Trocken Sekt klassisch.
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Ungebetene Besucher im Haus 

Weitere Spuren auf dem Dachboden 34. Welche Spuren gehÃ¶ren zu welchem Tier? 36. Steinmarder und WaschbÃ¤r im Haus 39. Mit Steinmarder und WaschbÃ¤r ...
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Praxisgemeinschaft im Oberstdorf Haus 

Antibiotika sind bei Virusinfektionen unwirksam und sogar schÃ¤dlich. Wann sie sich (erneut) beim Arzt vorstellen sollten: - Keine Besserung binnen 1 Woche.
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Ungeziefer im Haus - PDFDOKUMENT.COM 

119 Zum Weiterlesen. 120 Register. 3 .... Name. Schadbilder. Seite. Ameisen kÃ¶nnen Holz, Lebensmittel und Elektro- gerÃ¤te beschÃ¤digen. 58. Asseln.
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ayla und der clan des baren pdf 

Fandorine, Baby Chronicles Pregnancy Planner A Portable Planner For The Mom To Be, Batman. Arkham Reborn, Bentley Volvo 240 Manual, Berlitz Swahili, Bible Verse Color Pages, and many other ebooks. Download: AYLA UND DER CLAN DES BAREN PDF. We have ma
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Ungebetene Besucher im Haus - Libreka 

1. Jens Jacobsen. Ungebetene Besucher im Haus. 45 Farbfotos. 3 Zeichnungen. Marder, Ratten, MÃ¤use und WaschbÃ¤ren vertreiben ...
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SNAP IM HAUS DES PDF 

Are you looking for snap im haus des PDF?. If you are areader who likes to download snap im haus des Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle ...
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Praxisgemeinschaft im Oberstdorf Haus - PDFDOKUMENT.COM 

muskelentspannend und so schmerzlindernd, in Bewegung bleiben, Bettruhe verschlechtert die. Heilung deutlich, Schmerzmittel wie Paracetamol helfen Ã¼ber ...
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Haus der Berge 

der Olympischen Winterspiele bleiben auf der Strecke. Doch die Alpen sind mehr, sind sie doch die am besten er- forschten Gebirge der Welt â€“ und auch.
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Haus der Begegnung 

20.03.2019 - Nicole Hock, Projektleitung. Telefon 07562 905747. Ende. Stadtseniorenrat Isny. Renate Metzler. Telefon 07562 971964. Programm 1/2019.
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SONNENHOF Haus der Stille 

Grandchamp logo full transparent black 150. SONNENHOF Haus der Stille Schwestern von Grandchamp CH 4460 Gelterkinden Tel +41 61 981 11 12. Contact ...
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Haus der Begegnung 

08.05.2019 - 15.00 - 16.30 Uhr. Karten- und Gesellschaftsspiele auch fÃ¼r Einsteiger. Skat. Offener Computernachmittag fÃ¼r Senioren. Schritt fÃ¼r Schritt lernen ...
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Restaurant - Haus der Gesundheit ... 

In guter Lage von Emmendingen und unmittelbar an der B 3 befindet sich die im Jahr 2009 neu ausgebaute und sanierte. EinzelhandelsflÃ¤che. Diese ist an das ...
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Das Haus Der Harmonie 

Das Haus Der Harmonie (PDF) credit by Nurmi V Jarmo archived 24 July 2016. ID 6a8ccd9558 eBook. PDF File: Das Haus Der Harmonie. 1/1. DAS HAUS DER ...
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Haus der Seelen-1 

fÃ¼r die Ewigkeit oder war sie doch nur schizophren? In allen anderen Bereichen tickte sie doch normal. Agierte konsequent und psychisch unauffÃ¤llig.
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der mond im haus by johanna paungger thomas ... AWS 
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